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licher. Dies wird dadurch gestiitzt, dass Clara Seckingerin von 1447 an als
Nachfolgerin der Abtissin Anna Fl6tzerin fungierte (S. 92). Meine eigenen
Forschungen in den Rechnungsbiichern der Stadt Basel ergaben, dass Anna
Flotzerin (oder Flosser) 1422-1451 im Gnadental erwithnt ist, wahrend sie
von 1452 an bis zu ihrem Tod 1460 im Kloster an den Steinen lebte.
Mbglicherweise waren die Jahre 1447-1451 wirklich ein Ubergangsstadium,
vielleicht fand die Reform aber doch erst 1451 statt...

Das letzte Kapitel fithrt in die Reformationszeit und zur Auflosung des
Klosters. Die meisten Nonnen traten 1525 und 1529 aus dem Kloster aus.
Einschneidende und ein geregeltes Ordensleben verunmoglichende Erlasse
des Stadtrats hatten sie zu diesem Schritt bewogen. Die obrigkeitlichen
Verfiigungen waren zwar keine formelle Aufhebung, kamen aber in ihren
Folgen einer solchen gleich.

Ein wichtiger und aufschlussreicher Teil der Forschungen B. Deglers
hat sich im Anhang ihres Werks niedergeschlagen. Wertvoll sind besonders
die Listen der Abtissinnen, Schwestern usw. und die umfangreichen An-
merkungen, die sehr oft Herkunft, Eltern und Geschwister nennen, eine
Fundgrube fiir den Genealogen. Das willkommene Personen- und Orts-
register bildet den Schliissel zum Einstieg bei gezieltem Suchen gewisser
Informationen.

Die tiichtige Arbeit der jungen Historikerin hat durch Aufnahme in die
Reihe der Quellen und Forschungen zur Basler Geschichte ein prichtiges
Gewand bekommen, dem aber leider die Typographie nicht entspricht. Eine
Unmenge von lidierten Buchstaben, Uneinheitlichkeiten und etliche Druck-
fehler verunzieren das gehaltvolle Werk. Es ist zu wiinschen, dass der
Kommissionsverlag den weitern Binden der Reihe mehr Sorgfalt ange-
deihen lisst. Auch stellt sich die Frage, ob die Monographie eines Klosters
ohne Abbildung der Kloster- und Abtissinnensiegel nicht etwas Unvoll-
stéandiges bleibt.

Trotz der genannten Mingel ist die Untersuchung von Brigitte Degler-
Spengler eine Bereicherung der Bibliothek der Geschichtsfreunde Basels und
seiner Umgebung. Aber nicht nur dies, sie ist durch die Aufdeckung der
vielen wirtschaftlichen und geistigen Beziehungen dieses Basler Frauen-
klosters zur schweizerischen, elsissischen und badischen Nachbarschaft von
grossem Wert fiir den Erforscher dieser Gebiete und ein wissenschaft-
liches Instrument, das bei Stadt-, Kloster- und Ordensforschungen heran-
gezogen werden muss und dem Historiker hervorragende Dienste leistet.

Neuallschwil Hans Kdlin

Haxs Urrice Wrer, Die Hallaver Unruhen von 1790. Ein Beitrag zur Unter-
suchung der inmenpolitischen Verhilinisse in der Alten Eidgenossenschaft
vor dem Umbruch von 1798. Schaffhausen, Meili, 1971. 114 S.

Unter dem Gesamtaspekt der Geschichte des Kantons Schaffhausen
stellen die Hallauer Unruhen von 1790 nur eine kleine Episode dar, deren
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dusserer Verlauf zuletzt am besten und ausfiihrlichsten wohl Albert Stein-
egger beschrieben hat (Schaffh. Beitrige, 17. Heft 1940, S. 92-116). Die
vorliegende neue Darstellung findet ihre Rechtfertigung in der erweiterten
Fragestellung nach den «komplexen Hintergriinden» und der durch eine er-
staunlich gute Quellenlage gegebenen Moglichkeit, «am Beispiel einer ein-
zelnen Gemeinde aufzuzeigen, wie sich die Verhiltnisse ausgangs des 18. Jahr-
hunderts in den meisten schweizerischen Untertanengebieten darboten» (S. 9).
Der Verfasser hat mit Umsicht und Sorgfalt die auf fiinf Druckseiten im ein-
zelnen aufgefiihrten ungedruckten Quellen des Staatsarchivs, des Stadt-
archivs und der Stadtbibliothek Schaffhausen (insbesondere den Nachlass
von Johann Georg Miiller in der Ministerialbibliothek), ferner der Ge-
meindearchive von Hallau, Neunkirch und Lohn sowie des Staatsarchivs
und der Zentralbibliothek Ziirich ausgewertet. Neben den fiir diesen Zeit-
raum bekannten gedruckten Quellen (u. a. Briefe der Briider Johann
Georg Miiller und Johannes von Miiller) wurden eine Anzahl unge-
druckter Darstellungen benutzt, von denen vor allem der ungedruckte Teil
der Ziircher Dissertation von Kurt Bichtold («Beitréige zur Verwaltung
des Stadtstaates Schaffhausen von der Reformation bis zur Revolution »)
der Untersuchung férderlich war. An gedruckten Darstellungen konnten bei-
laufig 70 Titel herangezogen werden.

Die «komplexen Hintergriinde» des Hallauer Aufstandes gegen die Schaff-
hauser Obrigkeit sind nun nicht allein in der Unruhe und Unsicherheit der
damaligen Zeit zu suchen, sie haben vielmehr eine lange Vorgeschichte.
War es schon den Gotteshausleuten von Allerheiligen gelungen, ihrem
schwachen geistlichen Grundherrn mancherlei Freiheiten abzugewinnen, so
verstanden es die Hallauer, dem noch schwicheren Bischof von Konstanz
als Inhaber der staatlichen Hoheitsrechte noch mehr Privilegien zu ent-
winden und so allméhlich nahezu den Status eines «freien Gemeinwesens»
zu erlangen (K. Schib, Heimatkunde des Kantons Schaffhausen, Verlag
Bosch, Ziirich 1947, S. 49). Diese «politisch ungewdhnlich aktive Land-
gemeinde» (Wipf, S. 19) nun geriet 1521 unter die Herrschaft der Stadt
Schaffhausen ; damit endete die Selbstverwaltung des Dorfes. Mehrfach ver-
suchten die Hallauer in der Folgezeit, die stiddtische Herrschaft abzu-
schiitteln, wofiir etwa die von Erwin Biihrer geschilderte Insubordination
von 1688 ein Beispiel sein mag («Hallau und die Obrigkeit vor 300
Jahren», Schaffhauser Mappe 1968, 8. 71). Hallau war bis in das 19. Jahr-
hundert hinein — 1831 erst erfolgte die endgiiltige Gleichstellung von Stadt
und Land - die Vorhut der Opposition gegen das stédtische Regiment
itber die Landschaft.

So spielen denn bei den mit einer Huldigungsverweigerung beginnenden
Unruhen von 1790 die Berufungen auf alte Rechte und Freiheiten, ins-
besondere auf die zwar von der Stadtobrigkeit erlassenen, aber doch noch
von den Betroffenen partnerschaftlich-vertragsmissig verstandenen Hallauer
Offnungen von 1526 und 1541 eine grosse Rolle, ferner der Unmut iiber
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die Schaffhauser Wirtschaftspolitik (Gewerbeverbote) zum Vorteil der Stadt
und schliesslich das Verlangen nach Wiedereinfithrung der 1766 kosten-
halber abgeschafften Prisentation des durch Los ermittelten Landvogtes.
Ungliicklicherweise brachte der Losentscheid nach vorzeitigem Riicktritt des
durch unkluge Amtsfithrung im Prozesse verwickelten Landvogts Johann
Conrad Meister 1790 den iibel beleumundeten Johann Felix Hurter in das
Amt, was den Aufstand in der ohnehin von unverstandenen franzdsischen
Freiheitsparolen enragierten Landschaft unmittelbar ausléste. Eine als iiber-
setzt empfundene Kornschatzung 1789, mehr noch eine auf Kosten der Land-
schaft gegen Vaganten 1786 eingefithrte Jégerpatrouille heizten die Ver-
drgerung weiter an. In 4 Haupt- und 16 Nebenartikeln der Hallauer Be-
schwerdeschrift vom Mirz 1790 sind diese in der Form devot gefassten Gra-
vamina detailliert aufgefiihrt, die den «Gnidigen Herren in der Stadt» weniger
in der Sache als vielmehr wegen der zutage getretenen Unbotmissigkeit
missfielen, weshalb man nach Fiihlungnahme mit den benachbarten, mit
ghnlichen Sorgen beladenen Stédnden schliesslich das Begehren der Hallauer
ablehnte und die Gemeinde mit einer Busse von 1000 fl. belegte. Unter
den Trigern bezichungsweise Anfithrern der Unruhen steht an erster Stelle
der Korporal Georg Schéttli, der uns in mancher Hinsicht an den Bauern-
fithrer Hans Miiller von Bulgenbach anno 1524/25 erinnert; doch war sein
Los viel gliicklicher, denn wir begegnen ihm wieder als Anfiihrer der Klett-
gauer Bauern, die im Mirz 1798 die Stadt Schaffhausen besetzten. Schottli,
den der einheimische Archivar J. G. Pfund 1863 den «Hallauer Garibaldi»
nennt, starb 1823. Insgesamt handelt es sich bei diesen Unruhen um nicht
mehr als 4 «Hauptursicher», die man nicht gerade als bedeutende Per-
sonlichkeiten bezeichnen kann, und etwa 60-100 Mitliufer. — Mit dieser
sachlich wohl abgewogenen, alle denkbaren und mdglichen Gesichtspunkte
der Hallauer Unruhen erfassenden Untersuchung diirfte unseres Erachtens
das Thema erschopft sein. Die Arbeit verdient allgemeines Interesse
wegen der klar herausgearbeiteten Hintergriinde dieses Handels, die in glei-
cher oder dhnlicher Weise sicherlich in vielen anderen Gemeinden ermittelt
werden koénnten.

Singen (Hohentwiel) Herbert Berner

Emin Setess, Ignaz Paul Vital Troxler. Der Philosoph und Vorkdmpfer
des schweizerischen Bundesstaates, dargestellt nach seinen Schriften und den
Zeugnissen der Zeitgenossen. Bern und Miinchen, Francke, 1967. 1102 S.

Troxler ist wohl die eigenartigste Erscheinung in der an originellen Ge-
stalten immerhin nicht armen Schweiz des neunzehnten Jahrhunderts.
Mediziner, Psychologe, Staats- und Rechtsphilosoph, Politiker, Journalist
und Pamphletist, Metaphysiker, Religionsphilosoph, Ethiker — alles in einer
Person und alles mit einer Seele, die «glitht vor Hass und Liebe»; ein
hochgemuter Idealist und ein leidenschaftlicher Kampfer, «von Zorn zu

5156



	Die Hallauer Unruhen von 1790. Ein Beitrag zur Untersuchung der innenpolitischen Verhältnisse in der Alten Eidgenossenschaft vor dem Umbruch von 1798 [Hans Ulrich Wipf]

